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Welt wirklich w ^  D' ^ d .)  ™ " “ * "
fl . El®« « w ü tig e “ Arbeit leistete die »Arbeita^-Regieran* 
dadurch, daß sie das Innenministerium und das Knltueminf 
sterium teilte, um Pl&tse frei su bekomsMn für sehnsüchtige 
Anwkrter. p e r  ttbelberttchtigte Redakteur des F-ïislrinmo 
^ a!en ’ f c Ä P «  -  *ws Presse-Attaché au der 
f r werden- Derselbe steht 
Ï L g g ? g  ?** * “■ -Vorwärts** und gehört sur
5 S t e ^ ^ ï S T 3 ™ N,*ro,,,,e “  * •  “ •
. ,i5 £  !®iblïj f ti«*r Qr*f  Holtke gehört auch mit su  dem so-

«ten haben auf diesem Gebiet eiaea Erfolg su verseichnen. 
Und swar haben eie bei ihrem internationalen Arbeiter-Hilfo- 
tag eine leibhaftige, grifiiche Jungfrau mit gefülltem Slokel, 
wa* wert ist, im Triumph nach Hause bringen frftnnsn 

Als Grofitat betrachtet die nArbeiter“-Regieruns die Ab- 
rtißtMg und soll dieselbe su einer £ahinettsfrag? werden. 
Die Frage dér Betriebsräte soll gesetslich gelöst werden.

für K“ "pf
Oberall, befinden sich die Erd- und Betonarbeite'^f^’ie die 
Hafenarbeiter. Die Gftrtner streiken seit vier Wochen während 
*®r Eisenarbeiter in Norwegen (Kristiania) bereite
im siebenten dionat wahrt. Es macht sich eine allgemeine Strö- 
Mung gegen die ^Arbeiters-Regierung bemerkbar, die genau 
J“ 1*? 2 ® »  des groAen englischen Bruders tritt und

Ï Ï Ï  S ^ h iJ lftfJ?*  * * * * * * *  Arheltemaifctee in der Woche ▼om S. bis 8. Mai, den wir unseren Lesern nieht Torenthalten

Wir veröffentlichen folgend eine Notis ans einer reaktJo- 
ntoen fransfleischen Zeitung, um unsere Leser aueh mal 
etwas Witsigés lesen su lassen:

L’éeho de P aris i  Mai ItM .
We kosumnistischen Hunde und gtreeemaaas W sgeu.

die Uebernationalisten haben sich besonders aktiv IrexeirL 
Junge Leute in Hitlers' FreiwUligerwUniformen baten <5f 
Automobilen die Stadt durcheilt. M e KeuMMutistea habM'Aieh

S S S r f f Ä - s«Jgeflttr 180 Bunde aller Rassen uad sü sr A r ie s  sah, m - 
eehsrifckt mH roten Bl aderu, unter V ersatritt eiaer MuSb

Die Volkspartei hatte durch ihre Lastentos die Aufmerk- 
samkeit auf sich gesogen, die ungeheure Plakate trugen, auf 
denen man Streeemanne Namen in groften Buchstaben -sah 
und Fahnen in den monafehistischen Farben. ,
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~Arb«lter"r«glening

„ »Philipp 'Soowden legt dem englischen Parlament den 
ersten aosialistischen Staatshaushaltsplan vor. Ruhig, ge- 
»ch&ftsm&Aig breitet er sich namentlich aber die wicht&c 
Frage der Erhaltung des Staatekredits aus. Bei seiner 
Rede erinnerte ich mich lebhaft der Etatedebatten vor dem

P r o v i s o r i s c h e  T a g e s o r d n u n g :
1. Aufgaben der KAJ. In der soaialen Revolution.
2. Der Charakter der russischen Revolution und die 

revolutionäre Bewegung in Deutschland.
3. Organisatorisches:

8
c) Internationale.
d) Aufbau der Bezirke.

4. Presse.
5w VRUK.
6. Verschiedenes.

****** *°,o rt Wer»« Stellung nehmsa
Jede Gruppe w thlt einen Delegierten. Rundschreiben h ie r* «
in  ^  Äad bla xum 20. Mai
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Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wlrtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg

Dculsdics Proletariat bei dir iicat die Enr§dicMnn$!
Arbeiter! Klassengeoossen!

im Eilzugstempo geht der Zerfall der kapitali­
stischen W aren- und Profitordnung vor sich. Vor 
euren Augen vollzieht sich der Untergang der bür­
gerlichen Ordnung, die in Wirklichkeit eine Unord­
nung i s t  Auf eurem Rücken werden die Profidnter- 
essen der Kapitalshyänen ausgetragen und mit Mil­
lionen Proletarierleichen will man aufs neue den 
„Wiederaufbau“ vollbringen.

Um die Vorherrschaft auf dem Weltmarkt zu 
erringen, entbrannte der Weltkrieg und er endete 
mit der Zerstörung des Weltmarkts. Millionen Prole­
tarierleichen zeichnen den W eg. Als darauf der mili­
tärische Zusammenbruch 1918 in die proletarische 
Revolution umschlug, da wurden blitzartig die 
Trümmer der untergehenden bürgerlichen Welt von 
ihr beleuchtet. Alle Versuche des internationalen 
Kapitals zum Wiederaufbau, zur Ueberwindung der 
Krise zu gelangen, sind schmählich gescheitert Alle 
internatlbnalen Konferenzen sind ausgelaufen wie 
das Hornberger Schießen. Sie konnten die dauernde 
Verschärfung der Krise nicht aufhalten, da dieselbe 
dem inneren Wesen der Profitordnung entspringt.

Die Furcht vor der proletarischen Revolution 
bcachtexdea Versailler -Vertrag zustande. Als der­
selbe mept mehr erfüllt werden konnte, erfolgte der 
neue Krieg, die Ruhrbesetzung, die durch den passi­
ven Widerstand ungeheuer krisenverschärfend 
wirkte. Und da wiederholte sich das traurige Spiel 
von 1914. Alle eure Organisationen, die parlamen­
tarischen Parteien und die freien Gewerkschaften 
sind für den neuen Burgfrieden eingetreten und hat­
ten den Pakt mit der heimischen Ausbeuterclique 
getroffen. Und ihr, deutsche Proletarier, scheinbar 
alles vergessend, seid den Lockungen der Lakaien 
der Bourgeoisie erlegen und habt in dem Moment des 
passiven Widerstandes euer Grab mit schaufeln hel­
fen, in das ihr jetzt von dem internationalen Kapital 
hineingestoßen werden sollt.

Arbeiter! Klassengeoossen!
Auch der zweite Krieg, der Ruhrkrieg, ist vom 

deutschen Kapital verloren worden. Die Sieger­
kapitalismen haben nun durch die Sachverständigen 
ein Gutachten, einen neuen Vertrag ausarbeiten 
lassen. Das deutsche Kapital ist bereit, weil ihm 
kein anderer Weg bleibt, dasselbe anzunehmen. 
Dasselbe wird und muß versuchen, alle sogenannten 
Leistungen aus euren. Knochen herauszuschinden 
und dann noch für sich selbst den Profit zu retten. 
Hilfsbereit zur Seite stehen ihm wieder die freien 
Gewerkschaften und die Sozialdemokratie. Die 
Durchführung dieses von den internationalen Kapi­
talsgruppen ausgeheckten Planes bedeutet die glatte 
Vernichtung und Ausrottung des größten Teils des 
deutschen Proletariats. Um zur Durchführung dieses 
Planes zu gelangen, müßt ihr, deutsche Proletarier, 
systematisch zermürbt werden, weil man glaubt 
daß ihr dann widerstandslos alles über euch ergehen 
lassen w erdet Während das Kapital seine Vorbe­
reitungen traf, versuchte man euch durch die Wah- 

- len abzulenken. W as auch glänzend gelungen is t  
Man glaubt nun eure Zustimmung zu haben; denn 
das Volk, ihr Proletarier, habt ja entschieden;

Noch ist das Kapital nicht an die Durchführung 
seines Planes gegangen, sondern streckt erst seine 
PBhier aus, doch dieses Tasten und Fühlen schreckt 
euch schon auf und läßt euch dumpf ahnen, was ge­
plant ist und kommen wird und muß. Millionen 
stehen schon voq, euch, Proletarier, im Abwehr-

sondem, weil die Profitinteressen der einzelnen kapi-1Ansturm die kapitalistische Welt aus den Angeln zu 
tahstischen Mächte zur Entscheidung um die Vor- heben.

«mm*, n u i c u u i w ,  uu n o w e n r -  : —  j ,  r ‘ — .  .
kampf gegen die Auswiikungen dieses kapitalist!- d5“  ^  Bergarbeiter
sehen Systems und glauben noch im Rahmen dieser 
bürgerlichen „Ordnung“ eine Linderung ihrer Lei- 

en zu können, oder jetzt nur noch eine
Steigerung der bestehenden1 Leiden

Arbeiter!
Wir sagen euch dies. - Der 

aus Uebermut der Kapitalisten

zu vermeiden.

ist  n i ch t
worden,

Herrschaft auf dem Weltmarkt drängten. D er Ver­
sailler Vertrag ist auch nicht als W erk der Wollust 
entsprungen, sondern aus der zwingenden Notwen­
digkeit für die Siegerländer, sich schadlos zu halten. 
Auch der Plan der Sachverständigen ist aus dem 
Zwang geboren, den Versuch immer wieder zu 
unternehmen, aus dem besiegten Land noch heraus­
zuholen, was herauszuholen i s t  da ja die Krise des 
Kapitals eine internationale, sich stets verschärfende 
ist. Die Stellung der Sogenannten proletarischen 
Organisationen ergibt sich aus ihrer Einstellung zum 
kapitalistischen System insgesamt. Die II. Inter­
nationale ist für den Wiederaufbau des Kapitals, da 
nach ihrer Meinung nur aus einem gesunden Kapi­
talismus sich der Sozialismus durch die Evolution 
entwickeln kann. Alle Sektionen dieser Internatio­
nale, deren Haupt MacDonald is t sind darum die 
eifrigsten Lakaien ihrer herrschenden Klasse. Sie 
kämpfen alle wie die Löwen für ihren nationalen 
Kapitalismus, für dessen Wiederaufbau und darum 
auch gegen euch, Proletarier. Die freien Gewerk­
schaften wollen durch Tarifverträge die Lage der 
Arbeiterschaft innerhalb des Kapitals verbessern 
und die Anerkennung der ^brifverträge setzt natur- 
notwendig auch die kapitBstische Profitwirtschaft 
voraus. Auch sie sind gigen jegliche Aktion, die 
diesem System gefährlich werden können, da ja 
dann ihre Grundlage und sie somit auch, vernichtet 
würden.

Wie verhält es sich nun mit der III. Internatio­
nale ? Diese ist im Laufe der Entwicklung ein außen­
politisches Machtinstrument der Sowjetunion ge­
worden, die die Sektionen der III. Internationale je 
nach ihren russischen, kapitalistischen Aufbauinter­
essen benutzt. -Während des Ruhrkrieges w ar die 
KPD., wie sie sich traurig selbst rühmte, die natio­
nalste Partei Deutschlands. Dies entsprang den In­
teressen Rußlands, daß an eine Erhaltung der deut­
schen Wirtschaft damals, interessiert war, da die­
selbe äußerst billig produzierte. Mittlerweile ist 
Deutschland zum teuerste« Produzenten geworden 
und Rußland,, somit die i S  Internationale, hat kein 
so großes augenblicklichesfnteresse mehr an diesem 
Gebiet. Darum durfte au< 
scheinbar geändert w
durch die V erbindung__
durchs Parlament die Ve; 
revolution nach wie vor

der Kurs in der KPD.
In Wirklichkeit ist 

sn Gewerkschaften und 
Bindung mit der Konter- 

_ stellt und ihr, Proie- 
das Opfer dieser Ver- 
• revolutionär und radi­

sind eben nur Schein; 
allein.

tarier, werdet immer 
bindung werden. Alle n< 
kal aufgemachten Par« 
denn die Taten enl

Arbeiter!
Alle diese eure Or_ 

eure Henker spielen, w 
talismus verbunden sind, 
nalen und die ändern 
talismus. Und doch m
wüste Gestrüpp hind__
eurem Befreiungskampf sind 
Räte. Auf euch, deutsche Proletarier, kommt es an, 
diese Waffe zu ergreifen «nd mit ihr den Kapitalis-

Die schon zwei Wochen lang stilliegende 
Kohlenproduktion erschüttert jetzt schon die Grund­
festen der deutschen W irtschaft Immer größere 
Massen von euch, Proletarier, werden in diesen 
Kampf gezogen. E rkennt was auf dem Spiele steht, 
wenn die Sklaventreiber, die Gewerkschaftsführer 
und Parlamentarier die Oberhand über euch be­
halten und euch gruppenweise zermürben können, 
um euch reif zu machen für den Plan der internatio­
nalen Kapitalshyänen.

Ihr habt euch nicht für oder wider einen Kapi­
talismus zu entscheiden, weder für den westlichen, 
noch für den östlichen, der unter der (form der 
Sowjetunion segelt, sondern ihr habt euch als inter­
national ausgebeutete Klasse dem international aus­
beutenden Kapital entgegenzuwerfen. Hier in
Deutschland, in dieser „demokratischen Republik“, 
ist der Zusammenbruch am stärksten und werden 
eure Leiden so maßlos gesteigert daß ihr dem 
Kampf gar nicht ausweichen könnt Verlaßt euch 
auf keine östliche Regierung, sondern verlaßt euch 
nur auf eure eigene, ungeheure Kraft, die euch 
Sieg gew“‘ ‘

■■■■■ _
nären Proletariat kommen, d a ß ____  ___
tionäre T a t  deutsche Proletarier, erst die Kraft und 
die Möglichkeit erhält, revolutionäre Solidarität tu  
üben. D a rm  endlich heraus aas .der Defensive!
Formiert euch in den Betrieben und auf den Arbeits­
nachweisen, und wo ihr euch schon im Kampf be- 
findet als Klasse und schafft euch die proletarische 
Waffe der Aktionsausschüsse, die nur der Ausdruck 
eures Klassenwillens sein können, und den Sturz 
dieser bürgerlichen Unordnung mit allen Mitteln 
herbeizuführen haben und die proletarische Ordnung 
aufzurichten. Drängt alle Leisetreter beiseite, die 
euch vorgaukeln, daß ihr noch mal in diesem System 
bessere Tage sehen w erdet oder daß es möglich 
wäre, mit geistigen Waffen euren Klassenfeind 
gegenüberzutreten.

I

ionen sind und müssen 
e alle mit dem Kapi- 
einen mit dem natio- 

dem russischen Kapi- 
euch durch dieses 
en. Eure Waffe in 
die revolutionären

Arbeiter! Klassenceüossea!
I  Auf euch, auf euch deutsche Proletarier, kommt 

es an und bei euch liegt die Entscheidung. Die Berg­
arbeiter werden sofort in diesem gigantischen Kampf 
die vereinigte französisch-deutsche Konterrevolu­
tion gegen sich haben und müssen mit allen Mitteln 
vom Hinterland Unterstützung finden. Doch eure 
Kräfte wachsen in eurem Kampfe, wachsen in den 
Kämpfen, wo es um eure Befreiung vom
sehen Joch geht ins tausendfache und __  .
Siegen geht die Zersetzung des Gegners vor 
Doch siegen könnt ihr nur, wenn ihr euch frei „  
von allem Glauben an die gewählten Führer, 
macht von euren Gewerkschaften, frei 
jeder nationalen Verseuchung und 

W ir-verkennen die Schwere der 
und sind uns der Verantwortung

mus zu beseitigen und 
richten. Schon stehen 
im Kampf, noch in 
mögiiehkeit die so _ 
das Kapital nicht zu

sich das Versagen aller 
Kampf im Rahmen dieser 
heraussteilen. Doch so 
nicht warten.

Um, die 
Das Kapital 
feige 
nen.

Kommunismus aufzu- 
:rgarbeiter geschlossen 
befangen, doch die Un- 

jedoch für

die

und somit _  _______
Je länger ihr zögert je 

lösen i 
stische 
lage en 
sicher

wohl

könntund



zu kfimpfen. Ihr, deutsche Proletarier, habt euch 
öfter schon abhalten lassen, ganze Arbeit zu machen 
aus mangelnder Erkenntnis. Lernt endlich aus euren 
Niederlagen und werdet euch der Situation bewufit 
Nicht Defensivgeist, sondern Offensivgeist erfordert 
die augenblickliche Lage und ist das dringende Ge­
bot der Stunde.
Eure P iro le  kann nur lauten:

Der Mai ist gekommen u d  ss ist mal wieder dis übliche 
Lost sa  leben. Nicht nar die Bäums, such so dürres Gestrüpp 
w ie die »Rote Fshne** schlifft msl wieder aas. Ueberhaupt 
die KPD. — slles, wss reoht ist! —, sie ist msl wieder 
tänochend revolutionär. Die Töne, die ds in d ea Zentral- 
orgsn snffeechlsffen werden, k llsfen  so hell, so kampfeemutig
— wie einst im Märs. WeU Halls immerhin ein bißchen 
weit für die msisten Berliner Proleten wsr, ruft s is  Jetst die 
Berliner Arbeiter vor die Front nsch Fttrstenwslde. Sie 
tut slles, wss sie  knnn. In HsUe hat sis  den gefallenen Ar­
beitern eben ein Begr&bnia erster Klssee verschafft mit dem 
flhUchen Sowjetfehnengemttse. Und dsmit die Berliner, die 
Ja schon lsnffe nicht so was gutes gehabt haben, non auch 
sa  ihrem «Recht“ kommen, wird sie dafür sorgen, daß ee 
ln Fttrstenwslde wieder ein pssr Paradeleichen gibt, mit denen 
sie  dann wieder so eine famose Leichenparade veranstalten 
kann. D ss ist doch alles, wss sich eia Prolet wünschen kann. 
Zu einem ao schönen Begräbnis, wie er es kriegt, wenn er 
sich sd ms Jo rem dei glorism (xur höheren Ehre Gottes) für 
die KPD. totschießen läßt, kommt er sonst im Leben nicht 
wieder. Also! .

Aber Sehers beiseite. Die Proleten, die hent gutgläubig 
weiter dem Sowjetstern folgen, glsabeo wshrscheinlich wirk­
Bch, dafi nun. ja nnn, da die „Linke“ sie ja nun Ksmpfe 
ruft, sich js doch slles, alles geändert habe. Nicbt Brandler, 
nein, Thälmann steht an der Spitse der Reichsliste nnd Hal- 
lelnjah — Rath Fischer and Scholem sitsen im Reichstag! 
Das ist doch eine gans andere Nnmmer sis  dsmsls der Brand­
ler! Und wenn Jetst in der „Fahne*4 Aufrufe erscheinen, die 
verdsmmt sn das Propagandainssrst: „Waffen in die Hände 
der Arbeiter!“ (Womit aber die Abonnement auf die „Rote 
Fahne*4 gemeint war) and an die Märsaufrofe erinnern, die 
das Proletariat in die Märsaktion rissen, dann ist. nsch der 
Meinung der Anhänger der Linken doch noch der Unterschied: 
D ie „linken“ Fahrer sind eben die „guten“ Fahrer, s i e  
werden nicht k  la Brandler vor Gericht kneifen. Jawohl! 
Denn 8inowJew schreibt Js selbst in seinem letsten Artikel 
in der „Roten Fshne“:

„In der Wshlksmpagne hat die KPD. mit aller Bru­
talität den Massen gesagt (und swar hat s is  recht daran 
getan), dafi das Regime des bürgerlichen Parlamentarismus 
endgültig Schiffbruch erlitten hat, dafi die Kommunisten in 
den Reichstag gehen keineswegs sur „praktischen“, „organi­
schen“ Arbeit, sondern blofi sur revolutionären Agitation und 
sur Mobilmachung der Massen, dafi die wirklichen Fragen, 
die in Deutschland auf der Tsgesordauag stehen, nicht durch 
dea Stimmzettel, sondern im bewaffneten Kampfe ausgetragen 
werden, dafi Jedermann, der seine Stimme angibt für einen 
Kommunisten, dadurch auch für das Sowjetregime in Deutsch­
land stimmt.“

Ja — in der Wahlkampagne. Aber die iBt vorbei. Und 
die 14 Tage, die man nun schon über eine so imponierende 
An«i>i von Abgeordneten verfügt, reichen für die „Rote 
Fahne“ schon hin, um sich mit eleganter Schwenkung wifider 
aaf die Vorrechte des Parlamentarismus su besinnen. Sehen 
schreit msn wegen der verletzten Immunität und nicht re­
spektierten Freifahrkarte eines der neugewählten Volksver­
treter und konstatiert entrüstet: „Keine parlamentarische Im­
munität — für Kommunisten!“ Noch schöner benahm sich 
Bioh v o r Gericht Herr Scholem. Er glsubte wohl ganz be­
sonder« revolutionär su wirken, als er auf die Frage des 
Vorsitzenden, ob « r  sagäbe, die Beamten beleidigt zu haben,

Job  gebe su, dafi ich sie su wenig beleidigt habe und 
bedauere, toicht schärfer gewesen su sein, denn es ist eine 
Unverschämtheit, einen Abgeordneten wegsuschleppen.“

Dieser Heldenmut war aoscheinend aber selbst für die 
..Rote Fshne“ sa  starker Tobak — in ihrem sonst so schön 
ausführlichen Prozeßbericht fehlt dieeer Passos. Es wäre 
sonst — immerhin — möglich, dsß einige Proleten sich über­
legten, ob sie auch für eine Fahrt nsch Fttrstenwslde immun 
genug gegen Gummiknttppel und Flintenkugeln seien, und 
ob sie nicht lieber die Sache den Herren Abgeordneten über­
lassen soUen, für die, im glücklichen Besitxe ihrer Immunität, 
so ein kleiner Putsch ein Kinderspiel ist — besonders, wenn 
sie  die Immunität noch durch passendes. „Deckungnehmen“ 
verstärken.

Aber diese neue Offensivtheorie des Antifaschismus, die 
jetst von der KPD. susgepsekt wird, hat noch eine verdammt 
ernste Kehrseite. Und die ist. dafi der ganse Antifaschisten- 
rummel dss Interesse des Proletariats ablenkt von dem Punkt, 
der jetzt der wichtigste sein müßte. Von der Ausweitung 
der noch wirtschaftlichen Kämpfe im Ruhrgebiet. Dort müßte 
das Schwergewicht einer wirklich revolutionären Propaganda 
liegen. Die Lage des deutschen Proletariats 4st heute so, 
dafi die sonst so beliebten 8ympathiesammeleien schon keinen 
Hund mehr hiater dem Ofen hervorlocken können. Ihnen 
hier begreiflich su machen. dafi diesem und dem gesamten 
Proletariat nur durch den Generalstreik geholfen werden 
kann — sber nicht durch den befristeten „SympathieGeneral- 
streik“ — sondern mit dem Generalstreik, der «wangsläufig 
in dem Aufstand umschlägt. dss wäre die Forderung dieses 
Augenblicks. Aber dsxu ist diese Partei nicht gebaut die 
se it  ihrer Gründung ruhelos swischen Putschismus und Op­
portunismus pendelt; die ee fertig bringt, diese beiden schein­
baren Extreme in sieb su vereinigen. Denn letslich sind 
beides nur Vor- und Rückseite derselben schlechten Münze, 
nicht besser su kennzeichnen als mit den Worten Trotzkis:

„In Wirklichkeit hat der Zusammenhang swischen dem 
' sozialistischen Opportunismus und der revolutionären Aben­

teuerlust des Terrors seine Wurzeln viel tiefer. Der 
entere wie der letzten  legen der Geschichte die Rechnung 
vor dem Zahlungstermin vor. In dem Bestreben, die Geburt 
künstlich su beschleunigen, bringen sie es su Fehlgeburten
— dsa Millerandismus oder . . . der Asewwirtschaft. Sowohl 
die terroristische Taktik als der parlamentarische Opportu­
nismus abertragen den Schwerpunkt von der Masse su f die 
repräsentativen Gruppen, von denn Geschicklichkeit. Hel­
denhaftigkeit, Energie oder Taktgefühl der gsnse Erfolg 
abhfingt Hier wie dort sind b n ite  Kulissen notwendig, 
die die Führer von der Mssee trennen. An dem einen Pol 
die in Mystik gebaute „KampfOrganisation“ ; an dem an­
deren die geheimen Verschwörungen der Pariasnsnturter. 
um die blöde Parteisnssss su beglücken, wider ihren Willen.“

Das ist dss BUd der KPD. und dss enthält such die 
Prognose ihrer nächsten Entwicklung. Aus ter Asche des su- 
ssnmenfsUeadsa Patsches wird er sich phönixgleich erheben: 
Er, der ewig Unverletzliche:

. Dss Zehtralorgan der bolschewistischen Gewerkschaft»-
bürokratie („Trud“), — denn Mitglieder anch Mitglieder 
der bolschewistischen Delegation sum Verhandeln mit Eng­
land sind — veröffentlicht ln eeiner Nummer vom 4. 5. i J .  
die folgende Mitteilung: j

„Dss erate von Snowdea im englischen Psrlameat ein- 
gebrachte Budget der Arbeiterregierung find eiae sllge- 
meine und warme Zustimmung seitens dsr Arbeiterpartei 
sowie der Liberalen. Sogar die Konservativen stellen sich 
nicht entschieden geren dss Projekt. D ss Budget aetst 
Abschaffung einiger Steuern voraus — aicht nur zugunsten 
der Arbeiter, sondern such dsr Kleinbourgeoisie und sogar

- der besser bemitteltes Klassen.“ ^
Ia einem sndsren Artikel ln derselben Nsauner haifit ss:

JBs besteht keia Zweifel darauf, dafi das Budget Snow- 
dens vom Parlament angenommen wird. So „geschickt“, im

Von diesem Blatt solche Töne, lssscu  dem Prulstsrier 
klar erkennen, was seine JKlssseoksmpforganisationen“ fürs 
Kspital bedeuten uad w ss diseslbcn fß »  Proletsriat wohl 
wert sein mögen. Etwas weiter sagt dehn dieeer Bediente 
der Schwerindustrie, dafi die ROekkehr sur slebenetündigen 
Untertagesrtoit wohl für den Bergmann bei seiner schwieri­
gen und Suf reibenden Arbeit ein schönes, entrebenswsrtes 
Ideal ist, doch dies eben nicht mehr zn erreichen ssL Unter 
seht Stunden ist nichts mehr su mschen « t e r  Tags. Trotzdem 
mufi es sor Einigung kommen. *

Am gesamten Proletariat Hegt es. dsfi es su  keiner Eini­
gung mehr kosamt swisebsn Kapital uad Arbeit und eudUch 
dieses nebst seinen Hausknechten, die Gewerkschaften, in den 
Orkus der Geschichte schleudert.

ScftMssprudi Mr BerfsrMlcr
Nsch dreitägigem Verhandeln in Berlin fällte man fol­

genden Schiedsspruch, der nun die Kumpels wieder in die 
Gruben zurück bringen soll.

1. Der Tarifvertrag für das rheinisch-westfälische Stein­
kohlenrevier vom L August 1922 (Rahmentarif) ist in nrinnm 
wesentlichen Bestandteil bis sum 90. Juni 1925 verlängert 
worden. Die von den Bergleuten zu beziehende Deputatkohle 
bleibt unverändert und der Preis ist su f 40 Goldpfennijr pro 
Zentner festgesetzt. * i

2. Die A r b e i t s s e i t  Ist in der Weise geregelt, dafi 
die Bestimmungen dss Rahmentarifes aufrecht erhalten 
worden sind, dabei aber eine b e s o n d s r s  R e g e l u n g  
d e r  M e h r a r b e i t  stattgefunden hat. *

Oie Mahnet eit beträgt f ir  die Arbeiter unter T sgs  
and Mr die Arbeiter Ober Tags, die uamitteftar mit 
dsr F M e tu sg  e s  tua hsbso, eiae Staude. F ir  die

liehe Politik der Liberalen. Klar und deutlich sieht msn dss 
im 8nowdens Budget, dss sogar von den Konservativen ohne 
Kritik und von Asquith aalt Beifall entgegengenommen ist. 
Widerrede gab ee nur seitens der „Linken“ fo der Arbeiter­
partei, -  Widernde gegen die Abschaffung der 8teuer aber 
einige Luxusgegenstände. Diese Stenern wurden von dem 
Vertreter Citys, MacKchna eingeführt und — welche In n iet
— von der Arbeiterregierung sbgeechafft, weil sie  keinen 
Unterschied zwischen „arm“ und „reich“ macht, well ski 
keinen Klsssenhafi „säen“ will (w ie MseDonald ia der Kon- 
fereas der Unabhängigen Labour Party ssgte).

Und dieeee Budget und dieee Politik nennen die Bolsche­
wisten „aktiv“ für MseDonald und „postlvs Tatsache" für 
seine Politik vom Stsndpunkts des „internationalen Prole­
tariats“ aus gesehen, das — angeblich — an dem Verbleiben 
der Macht in Mac Donalds Händen Interesse hat! ■

Diese M M rung dar H L  Internstiensle ist eine fnehe  
Provokation (Ir  dss klsssenbewufite revolutionäre Proletariat. 
Ja. von dem Verbleiben MacDonalds hat nur die nationale 
Politik des russischen Staats- und Privatkapitalismus, sowie 
dis III. Internationale, als ein Büro dee russischen auswärti­
gen Ministeriums, gewisse Vorzüge su  erhoffen. ’ Dns in ter­
nationale Proletariat aber hat an MoeOensIds Verbleiben so­
viel Interssss wie sm Verb leiben  der h e u t i g e n  beisehe

diese* Konstellation. ^
t *n. /*er Dtokussiou brachte das HasptVorstandsmitglied 
iAascbek vom Bergarbeiterverband den traurigen Mut auf 
oder vielmehr den seltenen Mut. die Schiedssprüche des 
Sozialdemokraten Mehlich, die Ober 70 Stunden vorsehen, sis  
gut hiusnstellen, da ee noch echlechtere gäbe.

!V®?r?,nd. Hees® die Politik der 8PD. im Reichstar so 
findet, dsfi s ie  gedruckt werden sollte, ssgt W afne?  

J« “ *** / rkS lK|  wenn wir nicbt eine Politiktreiben, die uns den Massen wieder näher bringt. Im Schluß­
wort betonte die Bohm-Schoch nochmals, unsere vornehmste 

.8 ? *  dI® rge um d!« Beibehaltung der Erfüllun«»-
daraus die Innenpolitik. Wir 

Sozialisten sind etets fttr Völkerfrieden und VölkerveisöhnungtsrirjE  ss?. K“"““ioD - *
Óer durch den fortschreitenden Zusammenbruch bedingte 

Kurs der systematischen Vernichtung großer Telle Prole-
‘Ä * * 1* 1 ,?ie SPD* w d  04 hat die Bohm-Schuch Recht mit Ihrer Stellung sur äufieren und inneren Politik einer
ü ! l I iT n *r? Ĉ u ^ rtei 1 '1 immer größeren Gemeinheiten 
E . d* 7 ,rd wohl der Wegner. dem man surief: Pessimist. 
Recht hsben. das in dieser kommenden Periode die 8PD. eich 
dss Genick brechen wird, da die Tatsachen'eine zu deutliche 
und graassme Sprache reden werden, sis  daß sie vom Prole- 
tarist su f die Dauer ttberhört werden können.

Von der so stark auftretenden Opposition vor den Wshlen 
wsr nichts mehr zu spüren, es sei denn, dsfi der „Vorwärts“ 
diss unterschlagen hat. Doch dis Krippen sind verteilt und 
nun hebt slle  Wut su f bis zum nächsten Stimmen- und 
Krippenfsng.

Vereinigt euch unter dem Schlachtruf der prole­
tarischen Revolution:

Alle Macht den Riten! 

Kommunistische Arbeiter-Partei Deutschalnds. 
Allgemeine Arbeiter-Union. 

Kommunistische Arbeiter-Jugend.

Und keinen Ksmpf gegeneinander, so sprach Crispien 
suf dsr Funktionärverssmmfung der 8PD. In Berlin. Wir 
müssen in Zukunft unsere Versammlungen so organisieren, 
dafi Diskussionsredner, die nicht zur Sechs reden und sich 
In Beschimpfungen unsenr Partei ergehen, klar gemacht 
wird, dsfi wir uns dss nicht von ihnen gefallen lassen, d. h. 
mit anderen Worten, jeglichen revolutionären Arbeiter durch 
die Ordnungshüter hinausbugsieren lassen. Dafi dieser Phra­
senheld nochmal die Scheidelinie gegen die Bolschewisten zog, 
womit msn nicht etwa nur den Konkurrenzbruder, die KPD„ 
meint, sondern dss sich vom Kspital befreien wollende 
Proletariat, Ist wohl klar.

Diss sind nsch Crispien die nächsten Aufgsben der 
V ölkerbefreienden. 8ervUee K rieche rtum gegenüber der 
Bourgeoisie und brutale Landsknechtsmethoden in öffent­
lichen Versammlungen gegen revolutionäre Proletarier.

Ueber den Ausgang der Wahlen sprach Bohm-Schuch. 
dafi die 8chlacht nicht verlonn eei für die 8PD. Wir müssen 
uns gegen jede nationalistische Tendens webnn (eusgerech- 
net die SPD. D. Red.), und wir hsben slles abzulehnen.
♦  ss  diesen 8teot stürzen will. Den Beweis für dis Richtig­
keit unsenr blshsrlgen Politik werden wir jetst bei dem 
Ksmpf um dss 8scbverständigengutachten bringen können. 
Wir müssen dabei unter allen Umständen versuchen, die 
Interessen der Arbeiterschaft zu wahnn. soweit das bei der 
8tärke der ändern Parteien überhaupt möglich ist. Darauf 
kam der Zwischenruf: Koalition mit den Deutschnationalen!

Dieser Zwischenruf. jedenfslls',von einem Proletarier, 
kennzeichnet klar den Weg. den nun die SPD. geswungen 
Ist su  gehen. Es wird die KooUtion mit dea Deutschnatio­
nalen wenn nicht offiziell, so inoffiziell daa bekannte kleinen  
Uebel sein, waa man gegenüber dem größeren Uebel su 
wählen

Deutlich läßt sich sehon darüber Stöfiinger. der ehe­
malige „Fretheit“-Redakteur in der Weltbühne aus. der gaos 
klar susspricht: „Die neue Regierungskoalition ist dsher 
nicht mehr die große, eondern die größte Koalition. Die aus 
dea Machtverhältnissen entstandene neue Regteiung kann 
keine andere sein sis  die Regierung Hergt-Wels. Wie bei 
diesem Bttndnis die Republik fahnn wird? 8ehr gut! Es 
wird ihr unter der gröfieren Koslition besser gehen als je 
vorher. Jede Stabilisierung der Wirtschaft stabUlsisrt die 
Republik.

Diee Ist wohl deuUlch und die „Rote Fahne“ triumphiert; 
denn keinen besseren Heppen gibt es fttr den redikalsn

die Gunst und die Macht des internationalen Proletarias fttr 
den Erfolg ihrer Antiarbeiterpolitik su gewinnen versuchen,
— die eine durch ih n  114 die enden durch ih n  HL Inter­
nationale. Also, daa internationale Proletariat hat kein 
Interesse an der Beibehaltung dér einen eowie der anderen 
Regierung. Nur die Zerstörung der Illusionen, die mit dieeen 
beiden „Arbeiters-Regierungen verbunden sind, kann der Weg 
dee befnieadea proletarischen KI essen ksmpfss freimseben.

Die denkenden Proletarier voa der KPD. können an der 
obigen Erklärung des bolschewistischen Blattes den wahren 
Charakter der Politik der IIL Internationale erkennen, die 
von den Interessen des neuen russischen Kapitalismus be­
stimmt wird: Von diesen Interessen ausgehend proklamiert 
sie  (die IIL Internationale) die Politik, der Einheitsfront 
und die nationalistische Politik der KPD„ die sie  bis sur 
Einheitsfront mit der Bourgeoisie führte (die Unterstütsung 
CunosI). Die letsten Proteste für die Verteidigung der ras­
sischen Handelsinteressen hsben die KPD. sogar mit dem 
Stlnneekapital vereinigt.

Das Proletariat mufi den beiden „Arbeiter“-Regierungen 
seinen Rücken suwenden nnd konsequent den Kampf gegen 
den Kapitalismus — fttr den Kommunismus, führen!

Die Mehrarbeit wird entsprechend der geleisteten Stun­
denzahl vergütet, a b e r  o h n e  b e s o n d e r e n  A u f ­
s c h l a g .  Die Regelung der Mehrarbeit gilt bis zum 
SL März 1925 und kann su diesem Zeitpunkt erstmalig mit 
zweimonatiger Friet gekündigt werden.

S. Die Unparteiischen haben ferner sar Beendigung der 
Arbeitsstreitigkeiten v o r g e s c h l s g e n  (!!) , daß sämt­
liche Arbeitnehmer, sobald und soWteit es die Betriebsmög­
lichkeiten geetatten. wieder eingestellt nnd lediglich s o l c h e  
A r b e i t n e h m e r  s u s g e e e h l o s s e n  werden dürfen, 
die sich s c h w e r e r  V e r f e h l u n g e n  «rfmldig gemacht 
haben.

Zu diesem Schiedsspruch bemerkt dss Reptil der „Vor­
wärts“, dsfi er einen Sieg für die Bergarbeiter bedeute, 
denn die 8iebenstundenschicht wäre ja  grundsätslich sner- 
knnnt. Die „Rote Fahne“ schreit, kämpft weiter mit Klauen 
und > Zähnen für die Siebenstunde nsch icht, bis sum 8ieg. 
Mit dem Sieg ist’s natürlich so eine bestimmte Sache; dwm 
viele Bergarbeiter werden glauben, dafi dies ein
Sieg iet, während andere dies erst glauben, wenn ee in der 
-Roten Fshne“ steht Jedenfalls können wir nur immer 
wieder dem Proletariat sagen, dafi all seine angeblichen 
Siege, was ihm die 8eelenverkäufer so als Sieg hinstellen, 
nur Niederlagen sind und sein können.

Erwähnt soll nur noch werden, dsfi der Passus, dafi von 
der Wiedereirir-tellung solche ausgeschlossen werden sollen,

& a&srss e s s l ä
lungen vorzunehmen. Von der bodenlosen Frechheit de* 
„Vorwärts** sengt nur der Setz, den dns Reptil hinter dieeen 
Psssus bringt, d a  Mafiregelungen nicht stattfinden dürfen.

genauen Sinne dee Wortes, ist es gesucht Die Arbeiter­
regierung wird dadurch ihre parlamentarische Stellung be­
deutend befestigen. Die Annahme dss Budgets kommt sis  
die erste reelle Eintrsgusg ia  die Aktivseite der Aibeiter- 
regieruag and w ild unzweifelhaft die fiagstüehs Mißstim­
mung serstreuen, die in der letsten Zeit um dss Behiekssl 
der Arbeitenregierwng in dsr Frage dss Netwehnungsge- 
setses asftaneht l n  d sm  S i n n  e  i s t  d n s  u s u s  
B u d g e t  e i n e p e s i t i v s  T s t s s e h e ,  i n s o f e r n  dns-  
i n t s r n n t i e n n l e  P r o l e t a r i a t  v a n  d e r  B e i b e ­
h a l t u n g  d e r  M u c h t  i n  Mnc  D o n a l d s  H f i n d s n  
e i n  I n t e r e s s e  h a t ,  w e l c h e  M a c h t  i m  a n d e r e n  
F ü l l e  i n  d i e  H f i n d e  d e r  R e e k t i e n f i r e  f a l l e n  
w lrd e.**

„Künstler“ auch die schlechten Instinkte des 8chofihundee 
bekommen. Wie selten klingt aus ihren Reihen das „j’socuse“ 
(französisch: Ich klage an!) und w ie viel lieber sind eie 
Teller- oder Stiefellecker des „Olymps“ der herrschenden 
Klasse, als Anwalt derjenigen, der die Mehrsahl von Ihnen 
nach ihrer materiellen Lage angehört — Aber das ist eine 
kleine Abschweifung. Der interesesntcete Mitarbeiter an 
dieeem königlichen Spielzeug ist —  Ramsay MaoDonnld. Der
Schmock der „Berl. ülustr.“ „plaudert“ darüber: — --------
Und auf dem Schreibtisch des Königs, nuf seine Gegenseich- 
nung wartend, liegt ein Miniaturaktenstfick von der eigenen 
Hand dee Ministerpräsidenten MseDonald.

So also sieht der „Siegende Marxismus" dee „Vorwärts“ 
in der Praxis aus: An dem Hondkufi Ist es nicht genug. 
Der eosislistische Ministerpräsident der „Arbeitemprfi- 
sentsnt“ mufi such sn  den Spielereien seiner Königin mit­
basteln 4- damit dieeem Spielchen die piken te Note nicht fehle.
— Aber vielleicht bedeutet ee fttr Queen Mary und King
George wirklich nichts besonderes, dsfi gersde dieser Mi­
nisterpräsident en dieeem byssntnlschen Spielzeug mit­
arbeitete. . ... > n

Denn die Entwicklung der Sozialdemokratie naeh rechts 
kennt keine 8chranken. lf s n  hätte-es eich sur Not denken 
können, dsfi eine vom Tode vergessene demokratische Mumie 
von 48 bei dem Ansinnen, sich in eolebsr Welse lächerlich 
zu mschen, es ndt dem bekennten Männentols vor Königs­
thronen gekriegt hätte — ein richtiger, sosislistischer Mi­
nisterpräsident sber, selbst wsun er Engländer Ist, überspringt 
such die Schranke der Lächerlichkeit — Die gnnse kleine 
Geschichte ist eo schön, dsfi wir raten würden, eie in der 
Sonntagsbeilage dee „Vorwärts“ su publizieren — oder in 
„Lachen links“. Aber ds Lechen tötet, könnte damit viel­
leicht dem gsnsen Traum von dom Segen einer eosislisttechsn 
Regierung der Geraus gemacht werden. Die Proleten könn­
ten so weit kommen, hier in Deutechlsnd Analogien su soeben
— und wer sucht findet. ■

Städten gestiftet waren, befand sich unter anderen such ein 
Kranz der Republikanischen Partei Deutschlands. Sitz Berlin, 
der den toten kommunistischen Kämpfern gewidmet wer. Die 
schwarz-rot-goldene Schleife trug folgende Inschrift: „Weif 
sieh der repsbUkonisehe Staat nicht vsr 8ehnnde gehütet, 
hütet Ihr. dn Ihr starbt etels die Idss „Republik**. (Die Hal­
lesche Arbeiterschaft hat gezeigt, dafi sie für die kühne Idee 
der Räte-Republik kämpft.)“

Den Setz in Klommen hst man rasch hinzugefügt, um den 
nvolutionären Schein su wahren; denn, dafi ee nicht nm die 
Räte-Republik geht, werden auch bald die Mitglieder der KPD. 
merken, vorausgesetzt, dafi sie ee nicht schon gemerkt haben.

M s  «er Zen
Dss die kapitalistische Gesellschsft sm Bads ihres Lo- 

teios i s t  möge folgendes Dokument beweisen, dss einem 
Arbeiter sngeeendt wurde. Unterseichnet hat ein sog. Ar­
beitervertreter, Sozialdemokrat In einem solchen Hirn mufi 
esf so aussehen: Die ganze Welt besteht aas Kriegsgewinnlern 
und Stadtvätern, ergo mufi, wer eine Wohnung haben will, 
euch die Kleinigkeit von 9000 Goldmark haben. Solange Ar­
beiter sich noch am bürgerlichen Parlamentarismus beteiligen, 
müssen eich neben ihrem Hungerdasein auch dieeen Hohn ge­
fallen lassen von Ihren gewählten Vertretern. Hier des 
saubere Papier:

Stadt Berlin Berlin, Datum dee Poetstempels.
Hezirkssmt Kreuzberg Yorkstrafie 1L .......

dadurch erfahren, dafi nunmehr euch die einsige noch arbei 
tende Grabe, die Hedwigwunschgrube, in den 8treik gebeten  
ist. Anch die Belegschaften der Oberschlesischen Eisenbahn- 
bedarfs-A.-G. und der Oberschlesischen Eisenindustrie A.-G.

Menschengeschlecht die glänzendste und glücklichste Zukunft 
eröffnen werde.

Uebrigens gingen Saint-Simon und Fourier trotz dieeer 
übereinstimmenden Züge ganz unabhängig voneinander vor 
and unterschieden sich schroff voneinander, sowohl ih nr  
Herkunft und Denkweise nsch. sis  such in den von ihnen 
geschaffenes Lehren. —

Henry 8sint-8 imon entstammte einer eiten aristokra­
tischen Adelsfamilie. Sein Leben war voller Abenteuer, die 
keinerlei Beziehung sur L ehn  des 8osialismus hsben. Nsch- 
dem er den Geeehmeek sn  jenen Vergnügungen verloren 
bette, dis sr ln dsr Jugend ln seinem aristokratischen K n is  
gesucht hstte, nachdem ihm die ganz' Aristokratie, das 
gsnse alte Herrantum als eine shsterbbnde parasitische Klasse 
verhafit geworden wsr, begriff er sis  einer der ersten die 
ganse aagehenre Bedeutung der vor sich gehenden indu­
striellen Umwälzung und ssgte snit der genialen Gebe der 
Prophetie die gsnse Gröfie jenes ökonomischen und geistigen  
Fortschritt»» voraus, durch den sich ln der Tst das begin- 
nende 19. Jahrhundert ausseichnen sollte. Er begeisterte 
«ich für Alle Wissenschaften, beschäftigte sich mit Technik
— industriellen Projekten, unterstützte seinen grofien Freun­
desknie und gab so nein ganzes Vermögen ans. In den 
letzten 20 Jahren seines Lebens mafite Seiat-Simoa mit der 
bittersten Not kämpfen. Zeitweilig hst sich H.nn «in ehe- 
msUgsr Diener voa Ihm seiner engenommen. Sogar su einem 
Selbstmord versuch trieb Elend uad Versweiftung den mehr 
als cechsigjährigen Saint-Simon. Am 22. Msl 1825 Ist er 
gestorben. Seine- letsten Worte sollen gewesen sein: Vergefit 
nicht dafi man begeistert sein mufi, um G rales vollbringen 
zu können!“

In den sahlroichen Werken Sslnt-Simons sind viele 
glänsends, hervorragende Gedenken verstreut (natürlich 
neben vielen veralteten und sonderbaren Ansichten), dte dann 
In den allgemeinen Schots der wiseenschaftlicheo Kenntnisse 
der Menschheit und im besonderen des Sozialismus voa Marx 
«ad Engels sufgenommen worden sind. Saint-Simon formu­
lierte dea Begriff dee Fortschritts ia der menschlichen Ge­
schichte, d. h. der ständigen Ablösung der einen Lebensform 
durah die nadere, beeeere. Dte Eutstshaag der Sklaverei, 
bei der man den gefangenen Feinden dne Leben schenkte 
uad sie swang, für die Sieger su srbsiten, war schoa ela  
Fortschritt im Vergleich su noch wilderen Zeiten, in denen

seine besten Gelehrten, Dichter. KünsUer, Lehrer, die besten 
Arbeiter und die tätigsten Industrio-Organisatoren verlöre, 
es geistig sterben würde, ein Körper ohne 8eele werden 
würde. Wenn es aber alle königlichen Prinsen mit ihrem 
ganzen Gefolge, alle Minister, Bttrokraten, die hohe Geiot- 
Uchkeit und überhaupt alle müßig lebenden Reichen verlienn  
würde, so würde Land und Volk dadurch gar nichts verlieren.

Während eher Saint-Simon sich der gansen ungeheuren 
historischen Bedeutung der neuen industriell-kapitalistischen 
Periode bewufit wer, der es beschieden wsr, die Reichtümer 
der Menschheit und ih n  Macht über die Natur grenzenlos su  
vergröbern, sah er doch sehr gut alle irdiaehen, negativen 
Seiten des Kspltslismus. &  hat als einer der en ten  die 
Rolle des Pnletariats als dis einer vollständig gesonderten 
Gesellschaftsklasse, und nicht nur als eines Anhängsels der 
Kleinbourgeoisie definiert, wie es bis dahin snelst geeehnh. 
Er sah, dafi dieses Proletariat geistig und matsrieU erbar- 
mungslos ausgebeutet wird, und hat'schon am Anfang der 
Von ihm prophezeiten glänsenden Blüte der Bourgeoisie such 
die Ablösuug der bourgeois-kapitalistischen, suf dem Privat­
eigentum und dem Klassenkampf beruhendeu Ordnung durch 
eiae Gssllschaft vorausgesagt, die auf dem Geiste der Asso- 
sintion, d. h. der sllgemelnen Verbindung und Zusammen­
arbeit beruht Dieses Streben sur Assosistion, sn einer immer 
weitergehenden Ereetsung des Ksmpfes swischen den Men­
schen durch ihre Zusommensibeit proklamiert 8aint-8imon 
sognr sum allgemeinen Gesetz der Geechiehte der Menschheit 
Dte Ausbeutung des Mennchen durch den Menschen mufi 
lststsn  Endes der Nntsbsrmnchung der Neturkräfte durch 
die gnnze vereinigte werktätige Menschheit Plats machen. 
Dne Beherrschen von Mennchen mufi durch dns Verwslten 
von Dingen ersetzt werden. Statt der Militärs nnd der 
Adeligen müssen sich die Ingenieure und Gelehrten an die 
Spitze der Menschheit stellen. Allem menschUchen Streben 
mufi volle Freiheit gewährt werden. Dns Proletariat ela die 
letzte Form der Sklaven!, mufi verschwinden und dte gnnse 
Menschheit eine grofie srbsiteude Fsmilie werden.

Obwohl Saint-Simon die Kirche eeiner Zeit nhtehnte, blieb 
v  doch religiöe und wollte oogur eine neue sosisle Religion 
gründen (eein letztes Werk heifit bueh „Neues Christentum“). 
Seine Schüler, die sogennnnten Saint-Simonisten. dis sus

In Frankreich trat die grofie Industrielle Umwälsung 
bedeutend später sis  in Englsnd ein, und der Kspltslismus 
dsr Neuzeit entwickelte sieh dort bei weitem langsamer uad 
schwächer. In Frankreich hat sich viel länger ln allen 
Zweigen der Industris dss Kleinhandwerk erhalten, in dem 
die Intereesen der Arbeitgeber und der Arbeiter nicht In eo 
schroffem Gegensats zueinander staben, wie ln der Grofi- 
fahrik: Der Handwerksmeister arbeitet sumelst mit seinen 
Arbeiten zusammen, die ihrerseits noch darauf hoffen, 
selbständige Meister su werden.

Aufierdem hatte die grofie bürgerliche Revolution, die 
Franknich am Ende dee 18. Jahrhunderts erschütterte, und 
die echllefilich su dér Diktatur Bonapartee und den nnpoleo- 
nischen Krisgen führte, bei vielen denkenden Leuten Ent­
täuschung über die RevoluUon und Ihn  Methoden der LBsung 
sozlsler Fragen, Mlfitrnuen gegenüber den Volkssnsssen, 
Angst vor Aufständen derselben und Widerwillen gegen

S e h r  w i c h t i g  1 
'  Sofern Sie den Wunsch heben, dnfi Ihre Eintragung in dsr 

LiBte der Wohnungsuchsnden noch beetdien bleiben soll, er­
suchen wir, bis sum 18. April 1924 den untenstehenden Frage­
bogen genau nxmgsfüUt surttoksssenden. Ist bis su diesem 
Zeitpunkt keine Antwort eingegangen, werden 8ie aus der 
Liste gestrichen.

Zugleich teilen wir m it dafi wir für ein von uns im Süd- 
westen unseres Beslrks su errichtendes neues Wohnhaus noch 
Bewerbungen * von solchen Wohnungsuchenden entgegen­
nehmen, die uns einen Bnususehufi von 1000 Goldmark für 
jeden Raum zur Verfügung stellen (s. B, für 2 Zimmer, Küche 
und Bed 3000 Goldmark). Dte Beträge werden hypotheka­
risch slcbergestellt. Unverbindliche Bewerbungen durch Be­
antwortung nachstehender Frage 4.

ges.: Conrad, 8tndtrat

Die „Berliner Illustrierte Zeitung** hatte In ihrer Nr. 19 
einen hübechen Artikel mit obigem TI to t Ee wird da er­
zählt. dsfi eine Gruppe k ö n i g e t r e u e r  Engländer der 
Königin Mary, die eine begeisterte Liebhaberin und Summ­
ierte von Puppenspielsoag iet, eiae benoude n  Freude bereiten 
woütea uad ihr ein kleinen Wunderspielzeug gsschsnkt

on and Charles Fourier — keine konse- 
ten und behielten ln ihren Plänen einer 
t  neben dsr Arbeit such noch dns Kspital

■leute, Händler gerichtet D e i Industrie- 
Zelt in Frankreich^erat den

m n n t n n n  J t »  < a  n n m a «  « 1 .  t n .  J u  T n b n . f t «
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Programm für Forschungen and Versuche zur 
des Luftschiffahrtewesens an. Zaniehat soU

_ ___________  britischen Luftschiffe ________
werden. Ferner würden swei nene Luftschiffe mit einem 
Gehslt t o b  fünf Millionen Kubikfuft erbeut werden. Die 
Luftschiffe seien bestimmt, den Dienst nach Indien su Aber- 

Zu diesem Zweck soll eine Zwischsnlnndungsstelle 
werden, doch werde eines der neuen Luftschiffe 

von einer privaten Gesellschaft für die Regierung erbaut 
werden, und die Oesellechaft werde das Recht haben, das 
Schiff cu besonderen Bedingungen ansukaufen, wenn es seine 
Probefahrten befriedigend erledigt habe. MacDonald betonte, 
d a l für die künftige Organisation einer Luftflotte eine Reserve 
an Personal und Material gebildet werden solle, was bedeo-

dafi die Luftschiffe sieb 
»ten. Dss 

ähre werde 12 ÖOOOO Pfund

__ _____sein wflrde, v
für gewisse wichtige V<.__,___
Programm für die ersten drei 
beanspruchen.

Der „Vorwärts“ überschreibt d i e s e ---------
„Englischer Luftflottenbau fftr Verkehr and Vertei

mit:Meldung
_________  ____________  ___ erteidigung.“
Na 'also, was will man noeh mehr. Wihrend des Reptil
______ _  nicht genug den Pazifismus und die Friedens­
liebe der "greifen Marxisten
schon die Rüstungen in 
Proletariat hat mit

i“ loben konnte, gibt man Jetst
in England zu. Das revolutionäre 

pazifistischer Illusion nichts za tan 
and wird in seinem Kiassenkampf, wenn es siegen will. 
«ich in ausgiebigstem MaBe aller Waffen bedienen, derer 
Bloh auch die Bourgeoisie bedient. Nur Narren nnd Halunken 
können ln diesem echon offen einsetzenden Bürgerkrieg dem 
Proletariat den alleinigen Kampf mit geistigen Waffen

Mit dem 15. d. M ist auf der Kruppschen Fabrik die 
Verkürzung der Arbeitsseit auf 6 8tunden »glich  eingetreten. 
D ie Fabrikbetriebe mit Doppelschichten arbeiten hinterein­
ander zweimal 6 Stunden. Die Maßnahme wird auf Kohlen­
knappheit and Kokamangel zurückgeführt.

. Die Mannschsften der deutschen 8chiffe in englischen 
Häfen sind in den ßtreik getreten. Sie verlangen Bezahlung 
in englischen Pfand. Sie wollen nicht früher wieder in 
See gehen, Me die Forderungen bewilligt sind.

Die eaar lind lechen Unternehmer erküren, die LAhne um 
30 Prozent herabsetzen su müssen, damit eine -geregelte 
Produktion“ durchgeführt werden kann. Die Arbeiter lehnen 
dies selbstverständlich ab, so daB es su einem Kampf kommen

Die Kohlenverlader in  gans England haben sieb für den 
Streik ausgesprochen. Der Arbeitsminister versucht durch 
Verhandlungen den 8treik abzuwürgen, aber die Kohlentrim­
mer wollen sieh nieht vom Streik abhalten lassen.

Die Bauarbeiter stehen, wie bereite gemeldet, auch vor 
Da die Unternehmer keine Lohnerhöhungen be­deut Streik.

wollen, ____ die noch einmal aufgenommenen
tern. Auch hier „vermittelt“ der Arbeita-

Dann kommt der Kampf der Bergarbeite? um ihr Existenz­
minimum. Da auch hier die Unternehmer erküren, dafi ste 
nicht höhere Löhne zahlen können, ist ein 8trelk sehr wahr­
scheinlich. Cook, der Führer der Bergarbeiter, erkürte, sie 
würden keinem Vergleich sustimmen, der nicht alle Forde­
rungen erfüllte.

Cook wies die englischen Bergarbeiter darauf hin, dafi aie 
Ihren Siebenstundentag nicht aufrechterhalten können, ^renn 
sie nicht die deutschen Bergarbeiter in ihrem gewaltigen 
Kampfe unteretützen.

f l - s s e m É d ii M sd e n

Verbrecher am  Proletariat

Die Zündholsfabrik J. Schäfer Nachf. ln Pfungstadt ist 
in den Besits der Mitteldeutschen Zindholsfsbriken A.-G. in 
Kessel-Hamburg übergegangen. Der Betrieb wird durch die 
Stahl k  Nölke A.-G. für Zündholzfabrikation in Kassel er­
folgen.

Die Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerke A.-G. in 
Essen, die sum 8tinneekonzern gehören und die meisten 
Strafienbahnen und Elektrizitätswerke im 1

Die „Rote Fahne“ vom 14. Mai veröffentlicht folgenden 
zwerchfellerschütternden Antrag der KPD.-Laadtagsfraktion:

„Nationalistische Parteien und Vereinigungen im 
Bunde mit fsschlstischen Mörderorganisationen sammelten 
am 11. Mai d. J. ihren Anhang zu einem sogenannten 
Deutschen T sg  in Halle. Notorische Hochverräter, wie 
Ludeadorff, HohenzoUernspröAUngs und ähnliche „ehren­
werte*4 Männer standen im Mittelpunkt der Veranstaltung, 
deren auagesprochener Zweck die Sammlung der monar­
chistisch gegenrevolutionären Kräfte war.

8evering, der preaflieeh« Innenminister, hat diese 
k—torrev eliti—äre Truppenn h sa geaehaügt,

wihrend er am 1. Mai Demonstrationen der Arbeiter verbot 
und unterdrückte. Severing hat auch eine Demonstration 
der Arbeiter am 11. Mai für Halle verboten.

Auf Veranlassung Se vering«, des sozialdemokratischen 
Oberprisi denten Hörsing und des sozialdemokratischen 
Polizeipräsidenten Runge wurde das nach Halle zusammen- 
g exogene Polizeikorps zu einem blutigen Ueberfall auf 
die nach Halle strömenden Arbeiter losgelassen. Die 
faschistischen Konterrevolutionäre dagegen wurden von 
der Polizei aufs sorgsamste geschützt. D U  Gewalttaten 
nnd Blutvergiefien gegenüber der Arbeiterschaft beabsich­
tigt waren, dafür aind die bereite am' 8onnabend, den, 
10. Mai, von der Polizei in Vororten bei Halle gezogenen 
Schützengräben krssse Beweise. In unerhörter Weise sind 
Tausende waffenlose Besucher einer genehmigten Ver­
sammlung in Halle einen Tag lang ihrer Freiheit beraubt 
worden. , ' . •-

Das Blut der in Halle gemordeten, verletzten nnd
mißhandelten Arbeiter fordert Sühne.

Der Landtag wolle beschliefien:
Die Angehörigen der ersehoesemen und verw andten
A rbeiter sind aaa der Staatskasse sn untere«tsem.

Die verhafteten Arbeiter sind sofort freizulassen und für 
die erlittene Haft zn entschädigen. D ie Schuldigen an dem 
Blutbad, insbesondere der Oberpräsident Hörsing, der
Poliseiprisident Rw»gs nnd die Poliseioffisiere sind sofort 

• ihrss Amtes sn entheben und zu bestrafen. Der Minister 
des Innern Se vering sowie die übrigen Mitglieder des preu- 

’ fiischen Ministeriums haben sofort zurückzutreten. Der 
Landtag fordert die sofortige Aufhebung des zivilen Be­
lagerungszustandes dureh den sozialdemokratischen Reichs­
präsidenten Ebert.“

— Wir erlauben uns, die verehrliche Fraktion darauf 
aufmerksam zu mschen, dafi dies eigentlich gar nichts iâ v 
und schlagen deshalb vor, den Antrag noch dahingehend zu 
erweitern, dafi am 1. Juni d. J„ mittags 12 Uhr, sämtliche 
Kapitalisten von der 8chlofibrücke in die Spree zu springen 
haben, um elendiglich zu versaufen! Das ist doch ein be­
deutend überzeugenderes Beweismittel für den „revolutio­
nären“ Parlamentarismus als die äußeret bescheidenen, gar 
nicht ins Auge springenden Forderungen.

Doch Spafi beiseite, um was handelt ee sich denn in 
Wirklichkeit? — Am 11. Mai fand bekanntlich in Halle eine 
Denkmalseinweihung statt, die von den verschiedensten 
nationalen Verbänden sü einem „Deutschen Tag“ ausgestaltet 
werden sollte. Die KPD., die nach der Reichstagswahl fest­
stellen mufite, dafi die völkische Bewegung nicht annähernd 
so stark sei. wie sie von ihr geschätzt wurde, propagierte 
einen „Deutschen Arbeitertsg“, wo die aus allen Teilen 
Deutschlands zusammenströmenden Arbeitennassen den „Auf­
marsch der Kronprinzen-Armee“ verhindern sollten. Durch 
die ungeheuerlichsten Tsrtarennaehrichten wurden eine Reihe 
Proletarier in die vom Weltkrieg her sattsam bekannte 
Hurra-Stimmung versetzt und machte sich auf den Weg nach 
Halle, um am 11. Mai, -dem Tage der Entscheidung,“ den 
„Gegenstoß gegen den Faschismus au führen. Noch in 
letzter Stunde stieß die „Rote Fahne“ folgenden Alarmruf 
aus; „Versagt am 8onntag das deuteche Proletariat, dann 
mufi es fronden für Poincaré, für Hergt, Westarp und Sorge “

Für jeden denkenden Arbeiter war es von vornherein 
klar, dafi dieeer „Tag der Entscheidung“ aualaufen würde, 
liefern könnten nnd su welchem Preise, in asserikanischen 
wie das Hornberger Schiefien, dafi- er nur eine Zirkus-Busch- 
Holzerei in stärkerer Auflage bringen würde. Desm wo 
e y e t e m a t i a e h  jede n o t w e n d i g e  ruhige Ueberlegung 
und Abwigung überwuchert wird durch Aufpeitechung aller 
b e w n f i t s e i n s h e m m e n d e n -  Instinkte, wo in solchem 
rauschähnlieben Zustande alles nnr su f Hakenkreuz oder 
,£owjet“stern_ eingestellt ist, da genügt eben ein scheeler 
Blick nur, um den Anstofi für eine allgemeine Keilerei su 
geben. Dafi sieh dann die bewaffnete Macht i m m e r  auf 
die Seite derjenigen stellt, die ssit in erster Linie sum 
S c h u t s e  dee Kspitals berufen sind, kann eigentlich nur 
Leuten wundern, die auf dem Monde leben und nieht wiesen, 
was Kapitalismus und Kommunismus ist. Denn es ist ein
verhängnisvoller Irrtum zu glauben, dafi die grünen Söldner 
ruhig susehen, wie die völkischen Schweifihunde des Kapitale 
zusammengehauen werden. D a treten ohne weiteres die 
Maschinengewehre in Tätigkeit, um die Ordnung aufrecht an 
erhalten. Die Binsenwahrheit dürfte wohl schon jeder Ar­
beiter begriffen haben, der bis drei zählen kann. D i e j e ­
n i g e n  aber, die sehr wohl d i e a e  Sachlage mit ihren 
Konsequenaen überschauen und d e n n o c h  die Proletarier 
als „friedlich Demonstrierende“ b e w u f i t  in solche Ader­
lässe hineintreiben und nachher ein grofies Geschrei über das 
„Blutbad unter Wehrlosen“ erheben — sind nichts meur 
und nichts weniger als g e m e i n g e f ä h r l i c h e  V e r ­
b r e c h e r  an der Arbeiterklasse und b e w u f i t e  Sabo­
teure der Revolution. Dann sie. im jetsigen Falle nämlich 
die „Kommunisten“ Moskauer Färbung, halte i  Einerseits die 
Arbeiter in Unkenntnis über Ihre e i g e n t l i e h e n  Auf­
gaben und benutzen anderseits den revolutionären Glan 
ihrer Anhänger, um sich dis Glerie s c h e i n b a r e r  revo­
lutionärer Handlungen ums .Haupt su weben. Die zer­
schossenen Leiber solch willigen Kanonenfutter» aind dann 
immer ein willkomBMnes Objekt, um in . der Schwatzbude 
ein heuchlerisches und widerliches Spektakelstück aufzu- 
f(ihren. So müssen such jetst wieder die Toten von Halle 
zum Beweis dafür herhalten, dafi die „revolutionären“ Par­
lamentarier „grundsätzlich“ anders sind ala die ändern 
Fakultäten.

Da8 Proletariat jedoch mufi erkennen, dafi solche Hans- 
wurstiaden wie die von Halle n i c h t a  mit Klassenkampf 
zu tun haben. Denn einmal steht das Ziel der Völkischen, 
die Monarchie, im Widerspruch mit den Interessen der 
w i r k l i c h  herrschenden Klasse, d. h. derjenigen, die auf 
Grund des Privateigentums an den Produktionsmitteln die 
W i r t s c h a f t  beherrschen. Der Zusammenbruch des 
bayerischen November-Putsches hat ja klar gezeigt, w a n n  
das Kapital den stellungslosen monarchistischen Generälen 
und Offizieren ein Halt in ihrer Bewegung entgegensetzt. 
Nur eine Arbeiterschaft, welche in Berücksichtigung dieser 
t a t s ä c h l i c h e n  Machtverhältnisse die Brechung der 
wirtschaftlichen und politischen Herrschaft des Kapitals sich 
zum Ziele setzt und ihren Kampf darauf einstellt, wird mit 
den schwarz-rot-goldenen und schwarz-weiß-roten ßöldnern 
fertig werden. D ie  Vorstellung aber, dafi mit dem Tot­
schlägen einer Anzahl Hakenkreuzler nun auch das „Fronden 
für Poincaré, Hergt, Westarp und Sorge,“ also für das Ka­
pital, su Ende wäre, ist so naiv-kindisch, dafi man nur 
darüber lachen könnte, wenn es nicht um das Leben des 
Proletariata gehen würde. Bewegungen, die s o l c h e  
Gedankengänge zur Grundlage haben, m ü s s e n  naturaot- 
wendig in Niederlagen hineinführen, weil dadurch der prole­
tarische Befreiungskampf sum 8turse dee S y s t e m s  nur 
su leicht auf daa t o t e  Gleis des Kampfee zur Nur-Beeeiti- 
gung etlicher Faschisten gerät.. Das Proletariat hat deshalb 
keine Veranlassung, in Aktionen seine Kräfte su vergeuden, 
denen von Anfang an j e g l i c h e  Voraussetzung zur Aus­
weitung in g e 8c h i c h t l i e h - r e v o l u t i o n ä r e m  Sinne 
fehlt. Umsomehr hat es sber alle Ursache, endlich die ein­
zigen NutznieAer solcher Aderlässe a la Halle, die refor­
mistisch-parlamentarischen Aasgeier, welche nach seinem 
Blute dürsten, an der Gurgel su packen und ln den Orkus 
su schleudern.

m Ruhrgebiet besitzen, 
dee Solinger Elektriheben dae ganse Hochspannungsnetz dee 8olinger 

zitätewerkes erworben. Mit anderes Unternehmungen 
ben Verhandlungen.

eehwe-

s l a n d

L’éehe de Paria, 9. Mal 1934. 
Firm a Beute versucht ta  England eine

(Von Sonderberichterstatter)
L o n d o n .  & Mai. 

besitsen grofie Kühnheit! Eine englische 
Vozstöle seitens 

Auf-

Benachrichtigep Sie mich bitte umgehend, ob Sie in der 
Lage eind, Lieferungen in den obengenannten Mengen su 
verschaffen oder nur teilweise: zu welchem Zeitpunkt Sie 
Dollars, berechnen 8ie bitte jedes Gewehr mit Riemen, Bar 
jonett. Futteral und tausend Patronen franko nach einem 
deutschen Hafen.

Wollen Sie mir bitte mitteilen, was Sie mir außerdem 
an Ausrüstungsgegenständen und Waffen liefern könnten.

Wenn Sie nicht in der Lage sind, mir diese Artikel su 
beschaffen, w ire ich ihnen eehr dankbar, wenn Sie mir eine 
Firma angeben würden, die fähig ist, sie mir su liefern.

Indem ich Ihrer umgehenden Antwort entgegensehe, ver­
bleibe ich, mein Herr, Ihr sehr ergebener

Ferd. Berns.
•

Handelt es eich um eine grofie Falle oder ist die Be­
stellung wirklich wahr? In dieeem Falle ist sie die Offen­
barung einer aufierordentlichen Gewissenlosigkeit der Deut­
schen. — R. L.

War die erste Meldung betreffs der kommunistischen 
Hunde, die wir- in der vorherigen Nummer der „K.A.-Z. 
brachten nnr ein origineller Bluff, eo iet doch dieser Brief 
des Herrn Bentz nicht abgeleugnet worden, sondern die 

n  A- Z.“ brachte nur eine Notiz, dafi ee sich um etwas 
Harsüoees handelte. Dieses Harmlose wird allerdings dem

H a m b u r g ' ,  27. Märs 1994.
Aa . . . .  ,
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welche ich eelt 
h  mich an Sie

f ü n f t e r  H d d b t o m N g
der kmunmistfeefc. Arbeiter-Jugend Deutschlands!

P r o v i s o r i s c h e  T a g e s o r d n u n g :
1. Aufgaben der KAJ. in der sozialen Revolution.
2. Der Charakter der russischen Revolution und die 

revolutionäre Bewegung in Deutschland. 
Organisatorisches:

a) Bericht des R. A. A.
b) Berichte der Bezirke.
c) Internationale.
d) Aufbau der Bezirke.

Presse. • ~  - I _  —  \ •' "'  V'  *;v
VRUK.
Verschiedenes.
Simtliohe Gruppen müssen sofort hierzu Stellung nehmen.

wählt einen Delegierten. Rundschreiben hierüber 
angegangen. Anträge aind Ms zum 90. Mai

■s. ■ t -
R e i c h s a r b e i t s a u s e e h u f i .

deutschen Proletariat noch viele seiner Besten kosten, wenn 
es immer wieder in entscheidenden Augenblicken zögert, 
vorwärts zu stoften. _______ _________ ____________ -
Verantw. Redakteur and Herausgeber: Kurt Hellwig, Dümel- 
dorf. — Druck: Karl Bergmann. Berlin 842, Oranienetr. 16a
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dem ' C h a o s  entgegen?
Die Wirtschaft Em ipas eilt süt Rieselfeh ritten einer 

e s  Katastrophe entgegen, und ee könnte sieh sehr wohl 
die Verhandlungen «ber die Reparations­

frage aaf Grund der Gutachten der Sachverständigen noeh 
laage hinaasgescheben w erd», daß Mitteleuropa inzwischen 
dem Cbnes verfallen wäre. Wo* die furchtbare Situatiën 
kennt, von der wir bedroht sind, wn die jetzige Scheinkon­
junktur dsm Lunde niehte einbringt, sondern die letzten 
Reeerven verzehrt, wo die Arbeit teurer ist ab  die Arbeits­
losigkeit, der weift, dsft eine furchtbare Krisis naht, die 
aber keine „Gesundungskrisis“ ist!

^  -Kein anderer als Paul Lensch, der Soldknecht der Schwer­
industrie, der sich unter dem Pseudonym Odysseus verbirgt, 
kennzeichnet in knappen, dürren Worten die Lage fürs 
deutsche Proletariat. Den einzigen Rettungsanker stellt 
augenblicklich fürs deutsche Kapital das Sachverständigen­
gutachten dar. Während monatelang der passive Widerstand 
als einzige Möglichkeit hingestellt wurde, eich vor deffl"Zu- 
sammenbrach zu retten, wird jetzt das Projekt des inter­
nationalen .Kapitals als der Weisheit letzter Schhifi hin­
ge« teilt.

Mit warmen, verheißenden Worten wird immer wieder 
vom „Vorwärts“ dies Sachverständigengutachten als die 
Grundlage des Aufstieges der deutschen Wirtschaft hinge- 
Stellt und somit auch als Aufstieg des Proletariats. Die mit 

gelobte Stabilisierung der Währung, die schon 
^sun Abbau verholfen hat, wird gnd muß 

ler, wozu wir alle Beamten and aueh 
die sogenannten freien Berufe rechnen, aus den Produktions­
prozeß und somit aus das gesellschaftliche Leben schleudern. 
Die 8tempelmärkte werden sich füllen von Menschen, die 
vielleicht das erste mal diesen Ort kennen lernen. Die „Ge­
sundungskrise“ schlägt um in die Verblutungskrise. Ver­
bluten wird und muß. das Proletariat, wenn es nicht aus 
seiner illusionären Einstellung herauskommt, und der zy­
nischen Brutalität der herrschenden Klasse mit all ihren 
Trabanten und Helfershelfern dieselbe Brutalität entgegen­
setzt und rücksichtslos vorstößt gegen den bürgerlichen 
Staatsapparat und gegen die Bourgeoisie als Besitzer der 
Produktionsmittel und des Grund und Bodens. Mit unerbitt­
licher Konsequenz eilt die internationale Wirtschaft, und am 
stärksten tritt dies in Mitteleuropa, in Deutechland ein, dem 
Chaos entgegen. Alle bisherigen Versuche zum Wiederaufbau 
sind und mußten kläglich scheitern. Und auch dieser so 
großzügig auf Betrug angelegte Versuch, den das Sachver­
ständigengutachten darstellt, ist zum kläglichen Scheitern ver­
urteilt und muß es sein, da das Kapital eben an seinen 
eigenen inneren Widersprüchen zugrunde geht und natur­
notwendig daa überflüssige Proletariat, für das es keine 
Lebensmögliehkeit mehr gibt, zuerst in den Abgrund schlen­
dern mufi und wird. Dafi man darin, in seinem Lebens­
interesse, nicht human ist und sich von keinem Pazifismus 
beirren läfit, hat die Geschichte wohl schon zu tausenden 
Malen den ausgebeuteten und unterdrückten 8klavenheeren 
bewiesen. Und wenn das deuteche Proletariat noch an, eine 
friedliche Lösung der Krise des Kapitals glaubt und sich 
noch von den parlamentarischen Leisetretern, die nur von 
seiner geradezu strafwürdigen Gleichgültigkeit leben und ein 
Herrendasein führen, verwirren läfit, so mag dies kein Be­
weis für die Unrichtigkeit der Todeskrise der kapitalistischen 
Waren- und Profitordnung-sein, wohl aber ein Beweis dafür, 
dafi die Schläge vielleicht noeh nicht hart genug waren und 
dafi aie in su weiten Abständen erfolgten, so dafi man die 
alten schon vergessen und verschmerzt hatte, wenn man die 
neuen erhielt.

Daft ee ganz gleich ist, wer an der Spitze der kapita­
listischen Staaten steht, ist dem Proletariat in den Jahren 
nach dam arilitärischen Zusammenbrach echon oft, sehr oft 
eingepaukt worden. Trotzdem glaubt man, daft in Frank- 
reich nun großes psSsiert sei, weU dss liebe Stimssvieh mal 
etwaa naeh „links“ geschielt hat, während in Deutschlähd 
dsr Wind mehr naeh „rechte“ wehte. Der „Vorwärts“ faselt 
schon von einem neuen Frankreich. Ea gab auch echon mal 
ein neues Deutschland, in desk Tausende und Abertausende 
von proletarischen Kämpfern durch die Horden der „pazi­
fistischen Sozialisten“ abgeschlachtet Wurden sur höheren 
Ehre dieeer Republik und zur Beruhigung der Mehrwert- 
bestien, die nieht genug dsu starken Mann, den wunver- 
geßlichen Genessen“ Noske loben konnten. Eine fette 
Pfründe für diesen Jbegsbten Vorkämpfer für Recht und 
Freiheit und Völkerversöhnung“ ist ja daan nach abgefallen, 

Henkerarbeit soweit beendet hatte, daft ein 
ler smehen konnte, was er ale „Sozialdemokrat“ 

i n e  das „neue Frankreich“ mm aa die 
beweisen schau die Stimmen der 

_  „ Männer. So wie Deutechland aa
die Erfüllung eeinär^Vefpfllchtungen herangeht, ao wird aaeh 
die f ieeeta n g  dss Snhrgebiete aufgehoben. Dies iet nach 
dem „Vorwärts“ dss „neue“ Frankreich. Dasselbe sagt aueh

Poincaré und konnte er sagen, weil eben an die Erfüllung 
und Durchführung der Pläne gar nicht su denken is t  auf die 
Dauer, auch wenn das Proletariat vier und fünf Stunden 
und länger täglich nur für die „Befreiung von Rhein und 
Ruhr“ arbeiten würde, d. h. für den Profit seiner Ausbeuter 
sich das letzte Blut abzapfen ließe.

Die ungeheure Streikwelle, die die deutsche Wirtschaft 
erschüttert, ist erst der Anfang und kennzeichnet schon klar 
den Zusammenbruch und daa Chaos. Die niedergerungenen 
und niedergekhüttelten Proletariergruppen werden in immer 
kürzeren Abständen erneut aufgeecheucht und müssen imm*r 
wieder die -Ueberzeugung gewinnen, dafi ee keinen anderen 
Ausweg aus diesem Chaos gibt, als sich durch den revo­
lutionären Aufstand ƒ  um Herren der Produktion und somit 
zum Herren seines eigenen Geschicks aufzuwerfen. Der 
Kampf der Anilinsklaven, der der 'Werftarbeiter und • der 
jetzige riesige Kampf der Bergarbeiter nebst den vielen 
anderen kleineren Streiks und Aussperrungen in ganz 
Deutschland reden eine harte, grausame, unerbittliche aber 
offene Sprache, die vom Proletariat bei Strafe seines Unter­
ganges in barbarische Zustände auf die Dauer nicht über­
hört werden darf.

Alle diese Kämpfe lernen und beweisen dem Proletariat, 
dafi es eine Täuschung ist, dafi in einer zusammenbrechenden 
Wirtschaft, deren Zusammenbruch international ist das 
Proletariat der Welt zwingt, inuaer wieder sich aufzu­
bäumen, noch um bessere Lohs- und Arbeitsbedingungen 

uyrdtn kann -und dne man durch
aktionen diese Riesenkämpfe unterstützen su können. Sie 
beweisen mit harter Logik, dafi alle alten Waffen dee Prole­
tariats, seine Gewerkschaften sowie seine politischen parla­
mentarischen Parteien nicht mehr ein Mittel au seinem Be­
freiungskampf vom kapitalistischen Joch sind, sondern längst 
überholte Gebilde sind, die nur noeh als Selbstzweck tätig 
sind und sein können. Diese jetzige und kommende Situation 
erfordert immer wieder, daft das Proletariat nicht um eins 
Illusion, nämlich um dis sogenannte Bomwimtollung nnH 
Sicherung seiner Existenz im Kapitalismus „kämpft“, sondern 
daft es als Klasse endlich erkennt, daft sein Leben als Klasse 
auf dem Spiel steht und daß dieses nur in einer Gesellschafts­
ordnung gewährleistet werden 'kann, wo nicht mehr um den 
Profit einseiner Gruppen Menschen, produziert wird, sondern 
wo nach dem Bedarf der Menschheit die Produktion geregelt 
wird.

Immer wieder rufen die KAP. und AAU. dem Proletariat 
*°i es geht um den Kommunismus, um eure proletarische 
Bedarfs'*irtsehaft, die allein die Fortentwicklung der Mensch­
heit gewährleistet. Diese Wirtschaftsform Ist nicht dis 
Angelegenheit einer Organisation oder eines Landes, dns 
immer noch dureh aeine regierenden Miimw »nH den <!»■«»» 
willfährigen Sektionen verkünden lasssn, .daft bei ihnen die 
Proletarier die Macht haben, sondern iat dis Angelegenhsit 
der proletarischen Klasse. Dasu muft aich dieselbe der prole­
tarischen Waffe bedienen, die unter dem Blits und Donner 
der proletarischen Revolution 1917 geboren wurde, der revo­
lutionären Räte, die nichts, aber auch gar niehte mit den 
gesetzlichen Betriebsräten su tun haben, sondern nur im 
Kampf gegen diese 8chwindelräte entstehen können. Ihre 
Vorläufer sind dis revolutionären Aktionsausschüsse, d ie in 
und aus den Kämpfen geboren werden und die, weil der Aus­
druck des Klassenwillens dss kämpfenden Teils des Prole- 
tariats die Klassensolidarität des noch nicht kämpfenden 
Teils dss Proletariats wachzurufen haben, um immer wieder 
das Proletariat aaf aein Klassenziel, auf den Sturz des kapi­
talistisches Systems hinzuWeisen.

A ibeiter! E h e s te m  sssenl
Die Zertrümmerung der Gewerknehaftea sowie der par­

lamentarischen Parteien ist eine geschichtliche Notwendigkeit, 
um die daa Proletariat nicht heruaikommt. 8ie aiad Rostand 
teile dieses Systems and müssen alles verhindern, waa den 
Stnrs dieses Systems herbeiführen könnte. 8ie müsssn durum 
aa eure Niederknfittelung sich mit regstem Interesse betei­
ligen. Proletarischer Klassenwille und Klsssensolidaritlt 
bedeutet für sie TW, sber für euch Leben. Wollt Ihr leben, 
und Ihr müßt es wollen, denn bereitet Umeu allen den Tod, 
eehlieftt euch ln den Betrieben ala Klasse zu revolutioniren

te Ä  ™ en -  
Dar fortgeschrittene te TeU mnft sich in der aatiparta- 
itariachen ^Kommunistischen Arbeiter-Partei“ -rsismmnu 

finden, um mit Hilfe dieser organisatorische» Plattform uner- 
artdlieh für die proletarische Revolution, für die Eroberung 

politischen Macht und die Aufrichtung der eisernen Dik­
te tnr des Proletariats wirken su können.
^ ^ D e m  Führergliuben und seiner A üioriU r mttfit ihr die 
Beibeterkenntnis von eurer Klaasenlage entgegensetzen. . Von 
anten naeh oben, aicht wie in ^ e n l « r l J ^ r ^ .  Orga. 
nisationeu, von oben naeh unten, mnft sieh dsr Klaaseawflle 
Um Klaasentat formen und uueh ia der revetatkmärea Orga- 
nieartou seine Verwirklichung finden, u- . i  . I

Wdfcre ABSwirkwtfoi der 
allgemeinen Krise

Das Sachverständigengutachten hat daa Internatioaale 
Kapital gezwuhgen, sioh eingehend mit der Immer atärker 
in Erscheiung tretenden allgemeinen Krise su beschäftigen. 
Bisher hatten sich die von dem Zerfall Mitteleuropas aus­
gehenden Wirkungen international verhältnismäftig wenig* be­
merkbar gemscht. Dies war insbesondere solange der Fall, 
als der Ausverkauf und die Produktion au Preinsn, die unter 
dem Weltmarkt niveau lagen, den AusfaU ausglichen. Die 
billigen deutschen -Waren bedeuteten enorme Reparations­
leistungen, Zuschüsse an daa internationale Kapital, deren 
Höhe an dem jetsigen Zustand am besten gemesoen werden

Die Sabotage der Erfüllengspolitik, die von der deutschen 
Schwerindustrie betrieben wurde, war in Wirklichkeit eine 
ungeheure Barleistung mit dem einsigen Unterschied gegen­
über der offenen Erfüllungspolitik, daft die während der Ib- 
flationsepoche geleisteten Beträge nieht gutgeechrieben wur­
den. Die damit verbundene starke Ausbeutung dee deutschen 
Proletariats hat dem deutschen Kapital nicht den geringsten 
Nutzen gebracht. Die Sachwerthäufung der grofien Konzerne 
bedeutete zwar eine ungeheure Machtkonzentration von Pro­
duktionsmitteln, die aber ohne die notwendigen Betriebsmittel 
und den Absatzmarkt vollkommen tot ist.

Zur Zeit der Inflation hat das deuteche Kapitel von den 
staatlichen Zuschüssen gelebt, dié es-sich dauernd durch be­
wußte Herbeiführung von Kurssenkungen der Marie au ver­
schaffen wußte. Gleichzeitig brachte ihr dieae 
Möglichkeit, mit ungeheuer niedrige« Ar) ' 
tensiver Arbeitsweise jede Konkurrenz auf 
unterbieten, zumal, da es sich infolge der Sabotage dsr^Er­
füllungspolitik die deutschen Rohstoffe reservierte. Diese ein­
seitige Interessenpolitik war im Grunde-genommen furchtbar 
kurzsichtig. Sie ruinierte nuf Jahrzehnte hinaus zugunsten 
eines Augenblickserfolges dss Fundament der deuteehen Wirt­
schaft, den Binnenmarkt und zwang zu doppelter Zahlung!

D ie Sozialdemokratie und das Handelskapital erkannten 
swar nioht dje wirtschaftlichen Zusammenhänge, sondern gin­
gen von ihren Spesialintereesen sus, als sie  eine ErfiHlungs- 
poUtik als die einaige Möglichkeit einer knpitalistisehen Exi­
stenz verlangten.

Heute steht das gesamte deutsche Kspital wieder geeipt 
da und versucht ans dea Trümmern noch su retten, waa sn  
retten Ist. Gleichseitig mufi es aber feeteteUen, dafi daa bis­
her so aufnahmefähige Ausland aueh nieht in der Lage iat, 
zu Weltmarktpreisen zu kaufen. Das deuteche Dumping hat 
verhütet, daft die Krisis im Weltrehmen in Erscheinung trat.

Jetst, da die Inflatioaamögliehkelten in Mitteleuropa er­
schöpft aind und eich die Spekulation zeit der Inflation ah  
ein fast nicht wiedergutaumachendee Verhängnis 
stellt hat, hat kein nationales Kapital mehr den Mut, 
nistisch su arbeiten. Der VerfaU der europäiachen 
hat aas diesem Grunde eine scharfe Politik für den 
aufbau hervorgerufen. Die exteneive Form insbesondere im 
bürokratischen Apparat wird abgebaut. Der gute 
herrscht als Sparsamkeitskoipmissar in europäiachen Sten­
ten. Damit fallen anch die gesamten sozialen 
Der Unkostenetat muft zugunsten dsa Wiederanfbauee, dea 
ein Abbau dee Proletariats iat, aowait wie möglich bi 
setzt werden. Die Wirkung der Inflation billige W aten : 
Absatzermöglichung, soU auf direktem Wege fa 
werden. Die durch die Inflation geschaffene Vs 
der Ausbeutung des Proletariata muft aufgegeben 
ist auch nicht mehr nötig und Daa
Bourgeoisie verträgt wieder die offene ~ ~
Ausbeutung des Proletariata. Dis 
es zermürbt und ea eowoit

len verschärftester Ausbeutung 
Der Zusammenbruch dea Kapitals ist In der 

form nur eine langsame Unterhöhlüng der 
blühenden Wirtschaft. Die
der alte eingearbeitete _____ _
noch eine erhebliche Tragkraft gezeigt,'w e^B i 
— daa müaaen wir unumwunden zugeben — \

j  Dem Chaos entgegen eÜt die 
den Nutznieftern, wozu alle 
Parlamentarier gehören, wird 

um euch vom lotste 
Kan läftt euek um eine 

kämpfen, wihrend die Geschichte 
der Leiden, d. h. Sturz dee kapit

Erkennt endlich den W eg in die Bai 
kehrt und atärst alle die in den Abgrund,

Mitte gibfe

Die Zeitung erscheint zweimal wöcheatBch. — Za beziehen 
darch die Bezirke - Orgamzationca der Partei and im 
Straesenhaadel. — Inserate werden nicht aalgenotnmeu.
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